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• Dei verbum 12  
Aufgabe der Exegeten ist es, .. auf eine tiefere Erfassung und 
Auslegung des Sinnes der Heiligen Schrift hinzuarbeiten, damit 
so gleichsam auf Grund wissenschaftlicher Vorarbeit das Urteil 
der Kirche reift. 

• Dei verbum 22 
Der Zugang zur Heiligen Schrift muß für die an Christus 
Glaubenden weit offenstehen. 

• Dei verbum 24 
Das Studium der Heiligen Schrift  ist wie die Seele der ganzen 
Theologie. 
 

Zweites Vatikanisches Konzil 
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Joseph Ratzinger:  
„für die Systemgestalt 
der katholischen 
Theologie eine 
geradezu 
revolutionierende 
Bedeutung“ 
 LThK.E 13 (1967) 577 
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1. Das Thema 

• Dei verbum 1 
Gottes Wort voll Ehrfurcht hörend und voll 
Zuversicht verkündigend, folgt die Heilige 
Synode den Worten des heiligen Johannes: 
"Wir künden euch das ewige Leben, das beim 
Vater war und uns erschien. Was wir gesehen 
und gehört haben, künden wir euch, damit 
auch ihr Gemeinschaft habt mit uns und 
unsere Gemeinschaft sei mit dem Vater und 
mit seinem Sohn Jesus Christus" (1 Joh 1,2-3). 

• Dei verbum 26 
Wie das Leben der Kirche sich mehrt durch 
die ständige Teilnahme am eucharistischen 
Geheimnis, so darf man neuen Antrieb für das 
geistliche Leben erhoffen aus der gesteigerten 
Verehrung des Wortes Gottes, welches "bleibt 
in Ewigkeit" (Jes 40,8; vgl. 1 Petr 1,23-25). 
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2. Der Stil 

I. Die Offenbarung in sich 

II. Die Weitergabe der göttlichen 
Offenbarung 

III. Die göttliche Inspiration  
und die Auslegung der Heiligen 
Schrift 

IV. Das Alte Testament 

V. Das Neue Testament 

VI. Die Heilige Schrift im Leben der 
Kirche 

 

• Dei verbum 4 
Nachdem Gott viele Male und auf viele Weisen durch die 
Propheten gesprochen hatte, "hat er zuletzt in diesen Tagen zu uns 
gesprochen im Sohn" (Hebr 1,1-2). Er hat seinen Sohn, das ewige 
Wort, das Licht aller Menschen, gesandt, damit er unter den 
Menschen wohne und ihnen vom Innern Gottes Kunde bringe (vgl. 
Joh 1,1-18). Jesus Christus, das fleischgewordene Wort, als 
"Mensch zu den Menschen" gesandt (3), "redet die Worte Gottes" 
(Joh 3,34) und vollendet das Heilswerk, dessen Durchführung der 
Vater ihm aufgetragen hat (vgl. Joh 5,36; 17,4). Wer ihn sieht, sieht 
auch den Vater (vgl. Joh 14,9). Er ist es, der durch sein ganzes 
Dasein und seine ganze Erscheinung, durch Worte und Werke, 
durch Zeichen und Wunder, vor allem aber durch seinen Tod und 
seine herrliche Auferstehung von den Toten, schließlich durch die 
Sendung des Geistes der Wahrheit die Offenbarung erfüllt und 
abschließt  … 
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3. Der Ansatz   

• Dei verbum 2 
Gott hat in seiner Güte und Weisheit beschlossen, sich selbst zu offenbaren und das Geheimnis seines 
Willens kundzutun (vgl. Eph 1,9): daß die Menschen durch Christus, das fleischgewordene Wort, im Heiligen 
Geist Zugang zum Vater haben und teilhaftig werden der göttlichen Natur (vgl. Eph 2,18; 2 Petr 1,4). In 
dieser Offenbarung redet der unsichtbare Gott (vgl. Kol 1,15; 1 Tim 1,17) aus überströmender Liebe die 
Menschen an wie Freunde (vgl. Ex 33,11; Joh 15,14-15) und verkehrt mit ihnen (vgl. Bar 3,38), um sie in 
seine Gemeinschaft einzuladen und aufzunehmen. Das Offenbarungsgeschehen ereignet sich in Tat und 
Wort, die innerlich miteinander verknüpft sind: die Werke nämlich, die Gott im Verlauf der Heilsgeschichte 
wirkt, offenbaren und bekräftigen die Lehre und die durch die Worte bezeichneten Wirklichkeiten; die 
Worte verkündigen die Werke und lassen das Geheimnis, das sie enthalten, ans Licht treten. Die Tiefe der 
durch diese Offenbarung über Gott und über das Heil des Menschen erschlossenen Wahrheit leuchtet uns 
auf in Christus, der zugleich der Mittler und die Fülle der ganzen Offenbarung ist (2). 
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4. Die Bibel    

• Dei verbum 2 
Das von Gott Geoffenbarte, das in der Heiligen Schrift enthalten ist und vorliegt, ist unter dem 
Anhauch des Heiligen Geistes aufgezeichnet worden; denn aufgrund apostolischen Glaubens 
gelten unserer heiligen Mutter, der Kirche, die Bücher des Alten wie des Neuen Testamentes in 
ihrer Ganzheit mit allen ihren Teilen als heilig und kanonisch, weil sie, unter der Einwirkung des 
Heiligen Geistes geschrieben (vgl. Joh 20,31; 2 Tim 3,16; 2 Petr 1,19-21; 3,15-16), Gott zum 
Urheber haben und als solche der Kirche übergeben sind (1). Zur Abfassung der Heiligen Bücher 
hat Gott Menschen erwählt, die ihm durch den Gebrauch ihrer eigenen Fähigkeiten und Kräfte 
dazu dienen sollten (2), all das und nur das, was er - in ihnen und durch sie wirksam (3) - 
geschrieben haben wollte, als echte Verfasser schriftlich zu überliefern (4). 
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5. Die Theologie    

• Dei verbum 12 
Da Gott in der Heiligen Schrift durch Menschen nach Menschenart gesprochen hat, muß der 
Schrifterklärer, um zu erfassen, was Gott uns mitteilen wollte, sorgfältig erforschen, was die 
heiligen Schriftsteller wirklich zu sagen beabsichtigten und was Gott mit ihren Worten kundtun 
wollte. 

Um die Aussageabsicht der Hagiographen zu ermitteln, ist neben anderem auf die literarischen 
Gattungen zu achten. … 

Da die Heilige Schrift in dem Geist gelesen und ausgelegt werden muß, in dem sie geschrieben 
wurde, erfordert die rechte Ermittlung des Sinnes der heiligen Texte, daß man mit nicht 
geringerer Sorgfalt auf den Inhalt und die Einheit der ganzen Schrift achtet, unter 
Berücksichtigung der lebendigen Überlieferung der Gesamtkirche und der Analogie des 
Glaubens. 
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5. Die Theologie    

• Dei verbum 24 
Die heilige Theologie ruht auf dem geschriebenen Wort Gottes, zusammen mit der Heiligen 
Überlieferung, wie auf einem bleibenden Fundament. In ihm gewinnt sie sichere Kraft und 
verjüngt sich ständig, wenn sie alle im Geheimnis Christi beschlossene Wahrheit im Lichte des 
Glaubens durchforscht. Die Heiligen Schriften enthalten das Wort Gottes und, weil inspiriert, sind 
sie wahrhaft Wort Gottes: Deshalb sei das Studium des heiligen Buches gleichsam die Seele der 
heiligen Theologie. Auch der Dienst des Wortes, nämlich die seelsorgliche Verkündigung, die 
Katechese und alle christliche Unterweisung - in welcher die liturgische Homilie einen 
hervorragenden Platz haben muß - holt aus dem Wort der Schrift gesunde Nahrung und heilige 
Kraft. 
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6. Die Aufgaben     

• Dei verbum 15 
Gottes Geschichtsplan im Alten Bund zielte vor allem darauf, das Kommen Christi, des Erlösers 
des Alls, und das Kommen des messianischen Reiches vorzubereiten, prophetisch anzukündigen 
(vgl. Lk 24,44; Joh 5,39; 1 Petr 1,10) und in verschiedenen Vorbildern anzuzeigen (vgl. 1 Kor 
10,11). Die Bücher des Alten Bundes erschließen allen entsprechend der Lage, in der sich das 
Menschengeschlecht vor der Wiederherstellung des Heils in Christus befand, Wissen über Gott 
und Mensch und erschließen die Art und Weise, wie der gerechte und barmherzige Gott an den 
Menschen zu handeln pflegt. Obgleich diese Bücher auch Unvollkommenes und Zeitbedingtes 
enthalten, zeigen sie doch eine wahre göttliche Erziehungskunst (1). Ein lebendiger Sinn für Gott 
drückt sich in ihnen aus. Hohe Lehren über Gott, heilbringende menschliche Lebensweisheit, 
wunderbare Gebetsschätze sind in ihnen aufbewahrt. Schließlich ist das Geheimnis unseres 
Heiles in ihnen verborgen. Deshalb sollen diese Bücher von denen, die an Christus glauben, voll 
Ehrfurcht angenommen werden. 
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6. Die Aufgaben     

• Dei verbum 9 
Die Heilige Überlieferung und die Heilige Schrift sind eng miteinander verbunden und haben 
aneinander Anteil. Demselben göttlichen Quell entspringend, fließen beide gewissermaßen in 
eins zusammen und streben demselben Ziel zu. Denn die Heilige Schrift ist Gottes Rede, insofern 
sie unter dem Anhauch des Heiligen Geistes schriftlich aufgezeichnet wurde. Die Heilige 
Überlieferung aber gibt das Wort Gottes, das von Christus dem Herrn und vom Heiligen Geist den 
Aposteln anvertraut wurde, unversehrt an deren Nachfolger weiter, damit sie es unter der 
erleuchtenden Führung des Geistes der Wahrheit in ihrer Verkündigung treu bewahren, erklären 
und ausbreiten. So ergibt sich, daß die Kirche ihre Gewißheit über alles Geoffenbarte nicht aus 
der Heiligen Schrift allein schöpft. Daher sollen beide mit gleicher Liebe und Achtung 
angenommen und verehrt werden6 
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6. Die Aufgaben     

• Dei verbum 21 
Die Kirche hat die Heiligen Schriften immer verehrt wie den Herrenleib selbst, weil sie, vor allem 
in der heiligen Liturgie, vom Tisch des Wortes Gottes wie des Leibes Christi ohne Unterlaß das 
Brot des Lebens nimmt und den Gläubigen reicht. In ihnen zusammen mit der Heiligen 
Überlieferung sah sie immer und sieht sie die höchste Richtschnur ihres Glaubens, weil sie, von 
Gott eingegeben und ein für alle Male niedergeschrieben, das Wort Gottes selbst unwandelbar 
vermitteln und in den Worten der Propheten und der Apostel die Stimme des Heiligen Geistes 
vernehmen lassen. Wie die christliche Religion selbst, so muß auch jede kirchliche Verkündigung 
sich von der Heiligen Schrift nähren und sich an ihr orientieren. In den Heiligen Büchern kommt 
ja der Vater, der im Himmel ist, seinen Kindern in Liebe entgegen und nimmt mit ihnen das 
Gespräch auf. Und solche Gewalt und Kraft west im Worte Gottes, daß es für die Kirche Halt und 
Leben, für die Kinder der Kirche Glaubensstärke, Seelenspeise und reiner, unversieglicher Quell 
des geistlichen Lebens ist. Darum gelten von der Heiligen Schrift in besonderer Weise die Worte: 
"Lebendig ist Gottes Rede und wirksam" (Hebr 4,12), "mächtig aufzubauen und das Erbe 
auszuteilen unter allen Geheiligten" (Apg 20,32; vgl. 1 Thess 2,13). 
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